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Jnſergate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Laänd.,

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

e 381. Halle, Dienſtag den 19. Auguſt. (Erſte Ausgabe.)
1851.

Znhalt: Wochenſchau. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Gütersloh, Vom Fuße der Alp, München, Hannover,
Göttingen, Donaueſchingen, Mainz, Bingen, Braunſchweig, Arolſen Hamburg.) Oeſtreichiſche Monarchie (Teplitz, Mailand.

Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Portugal. Schweiz (Bern.) Jtalieniſche Staaten (Turin,
Rom.) Provinzielles (Zeitz, Rahnsdorf.) Locales. Vermiſchtes.

Z. Halle, den 19. Auguſt.

eigniſſe in Frankreich, war die Rede. Dem Vernehmen nach iſt
Herr v. BismarkSchönhauſen definitiv zum preußiſchen Bundes

tagsgeſandten ernannt worden. Die Beſtrebungen den deutſch
öſterreichiſchen Poſtverein über ganz Deutſchland auszudehnen,
nehmen glücklichen Fortgang für den Beitritt von Kurheſſen und
Würtemberg ſoll nahe Ausſicht ſein.

Aus Preußen weitere Berichte über die Reiſe Sr. Ma-
jeſtät durch Pommern: Manöver bei Stettin. Die Reiſe nach
Weſt und Süddeutſchland iſt bereits angetreten. Der Bau der
Oſteiſenbahn ſoll dermaßen beſchleunigt werden daß die Strecke
von Bromberg bis Danzig im September, die ganze Linie im
Jahre 1853 dem Verkehr übergeben werden kann. Die Wahlen
zu den Provinzial Landtagen gehen ohne erheblichen Anſtand
vor ſich: Nur die Stadtverordneten dreier Städte, Magdeburg,
Wrietzen (nicht Briezen!) und Colberg enthielten ſich der Wahl
ganz. Der Geſchäftsgang an den Landtagen wird, ſo heißt es,
ziemlich unverändert bleiben: daſſelbe gilt von den Beſtimmun-
gen über die Oeffentlichkeit der Verhandlungen. Einige Theile
von Oſtpreußen und Schleſien wurden durch Ueberſchwemmungen
verheert.

Jn Wien macht die Angelegenheit des proteſtantiſchen
Profeſſor Bonitz noch immer viel Aufſehen. Bekanntlich hatte
das Univerſitäts Konſiſtorium am 30ſten Juli mit 11 gegen 1
Stimme gegen Bonitz' Wahl zum Deean der philoſophiſchen
Fakultät Einſpruch erhoben weil dadurch der katholiſche Cha-
rakter der Univerſität gefährdet ſei. Der Unterrichtsminiſter hat
ſchließlich dieſe Entſcheidung beſtätigt. Man glaubt daß die
proteſtantiſchen Profeſſoren in Folge dieſes Ereigniſſes auf ihre
Stellen baldigſt verzichten werden.

(Wochenſchau.) Die Nach
richten vom Bundestage ſind diesmal ziemlich ſpärlich; von

projektirter Aufſtellung eines Bundesheeres, von Verabredungen
zwiſchen den deutſchen Mächten und Rußland für eventuelle Er

Jn Sachſen gehen die Wahlen zu dem einzuberufenden
Landtage vor ſich, unter ziemlich geringer Theilnahme der Be
völkerung; in Leipzig wurde von der neugebildeten Univerſitäts-
Verſammlung Prof. Schilling zum Rektor gewählt.

Aus Süddeutſchland noch immer Berichte über unheil-
volle Naturereigniſſe und ihre Folgen in München ein bedeu-
tender Unglücksfall bei einem Kavalleriemanöver. Jn Kurhef-
ſen neue kriegsgerichtliche Verurtheilungen, diesmal beſonders
Offiziere der kurheſſiſchen Armee betreffend: in der Armee ſind
bayeriſche und preußiſche Beſtimmungen in Betreff des Saluti-
rens eingeführt worden.

Die hannöverſche Ritterſchaft, deren Verlangen, bei
der neuen Landſchaftsorganiſation mitwirken zu dürfen, vom Kö-
nige abſchläglich beantwortet wurde, ſoll wie es heißt,
beabſichtigen, beim Bundestage klagbar zu werden.

Holſtein angehend, ſo heißt es auf der einen Seite, die
Bundestruppen würden das Land binnen Kurzen räumen ande-
rerſeits ſoll Oeſterreich zuvor 3 Millionen Entſchädigungsgelder
von Dänemark fordern. Aus St. Pauli ſollen demnächſt die
öſterreichiſchen Truppen zurückgezogen werden. Jn Schleswig

werden die Permittirten der ſchleswig holſteiniſchen Armee ver
tragswidrig zur däniſchen Armee eingezogen.

Aus Dänemark vernimmt man nur von Plänen, die
Rothſchilder Eiſenbahn bis Corſosr fortzuſetzen. Der ſchwe-
diſche Reichstag wird demnächſt geſchloſſen werden: die Erledi
gung wichtiger Verfaſſungs und Finanzfragen ſcheiterte an der
Uneinigkeit der einzelnen Stände.

Das engliſche Parlament wurde von der Königin ver-
tagt; die Ausſtellung ſoll am 15. Oktober geſchloſſen werden.
Jn Jrland wachſender Fanatismus der verſchiedenen Confeſſto
nen und Vorbereitung zu einem großen katholiſchen Meeting.
Die Nachrichten vom Caplande lauten noch immer höchſt be
denklich, die Zukunft der Kolonie erſcheint im höchſten Grade



tenrepublik.
Auch in Frankreich iſt die Legislative, nach Bewilligung

gefährdet: Phantaſtiſche Pläne zur Gründung einer Hottentot- Fürſtin Emma von Waldeck hat ein Wahlgeſetz
oktroyirt.

Louis Bonaparte rüſtet ſich zu einer neuen Reiſe, um
des Kredits für die römiſche Armee, in die Ferien gegangen der Volksſtimmung an den Puls zu fühlen.
ſeitdem arbeiten die Parteien im Stillen, um für die Wahlen Jn Oberbayern geſellt ſich zu den bekannten Verhee-
von 1852 die günſtigſten Poſitionen zu erobern. Die republika rungen ein Bergſturz.
niſchen Parteien arbeiten auf Verſchmelzung, unter den Dyna-
ſtiſchen hoffen die Bonapartiſten das Meiſte für ſich. Die Or-
leaniſten wollen den Prinzen v. Joinville zunächſt zum Abgeord-
neten von Paris erwählen. Außerdem nur nachträgliche Berichte
über die, den Engländern erwieſenen Ehren, welche von den

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 17. Auguſt enthält

engliſchen Blättern, namentlich der „Times“, ſelbſt verhöhnt Folgendes
werden. Bei Beſtattung des Marſchalls Sebaſtiani im Dom Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, nachſte-
der Jnvaliden gerieth die Draperie in Brand, und es gingen henden Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen
viele Trophäen früherer Kriege zu Grunde.

Jn Portugal wurde Ferao Finanzminiſter an

durch Verbannung in die Provinzen wieder zu discipliniren.
Königs Regiments.Jn Jtalien noch immer derſelbe drückende und drohende da, e dZuſtand, namentlich in der Lombardei. Jn Piemont demokra- mandeur des 9. Jnfanterie Regiments (Kolberg).

Def t hh a r Ka Wagl wen e ſeangewor Oberſten v. Roſenberg, Kommandeur des 21. Jnfanterie-
Neapel angehend, e

ſo gab der engliſche Tory Gladſtone ſchauerliche Berichte über d tra de Artigeriee Regiment
die dortigen Gefängniſſe und politiſchen Prozeſſe, die jetzt aber Dur des 2. Artillerie-Regiments.

gen eines Concordats.
Beſetzung durch Piemonteſen zu erſetzen.

von verſchiedenen Seiten beſtritten werden.

Stelle
Francini's Saldanha verſuchte die ziemlich zuchtloſen Truppen

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife:

Dem Oberſten v. Schon, Kommandeur des 2. Jnfanterie-
Dem Oberſten v. Bagensky, Kom-

Dem Oberſten
Bahr, Kommandeur des 14. Jnfanterie-Regiments. Dem

Dem Oberſten v. Röder, Kommandanten von
Dem Oberſten Schach v. Wittenau, Komman-

Dem Oberſt- Lieutenant von
Schenckendorff, Kommandeur des 3. DragonerRegiments.

In der Schweiz ſtarb der berühmte Oken Winzerfeſt zu Dem Oberſt Lieutenant v. Pfuhl, Kommandeur des 5. Huſa-
Vevay; außerdem in gewohnter Weiſe politiſche Agitationen im ren Regiments (Dlücherſche Huſaren).
verſchiedenſten Sinne.

Major Schwartz, Chef
des Generalſtabs 2. Armee Corps. Dem Ober und Corps

Jn Oeſterreich wurde auch Siebenbürgen durch Ueber Auditeur, Juſtizrath Dannert vom 2. Armee-Corps.
ſchwemmungen verheert; der Tabackskrieg erreichte auch Galizien.

Die Nachrichten aus Griechenland beziehen ſich wie ge-
wöhnlich auf das Einvernehmen zwiſchen Deputirtenkammer und „Regi ninMiniſterium, wogegen letzteres mit dem Senat in dauerndem a r h h

Merkwürdige Notizen über den ZuſammenhangZerfall lebt.
der parlamentariſchen Oppoſition mit den Räubern in den Pro-
vinzen.

Aus Conſtantinopel wurden Truppen nach Syrien ge-
gen die Wahabi's geſandt, da letztere Jeruſalem und Bagdad
bedrohen die chineſiſche Revolution war noch nicht unter-
drückt.

Traurige Nachrichten über große Trockniß in Südauſtra-
lien; auf der Jnſel Cuba ein Kreolenaufſtand gegen die Spa-
nier, über den jedoch ſichere Nachrichten noch nicht vorliegen.

Se. Majeſtät der König iſt am 15. d. M. Abends
gegen 9 Uhr in Minden eingetroffen.

Nach dem „C.-B.“ würde Se. Majeſtät der König
mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Bregenz zuſammen
treffen.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen. Stadt
Brandenburg: Kaufmann Godberſen. Ritterſchaftlicher Wahl
bezirk Mark: Regierungsrath Landrath v. Holzbrink, Frhr.
v. Dücker, Kammerherr v. Bodelſchwingh-Plettenberg.
Wahlbezirk Stadt Jſerlohn: Kommerzienrath Ebbinghaus.
Ritterſchaft im Bezirk Marienwerder Roſenberg: GeneralLand
ſchafts- Direktor v. Rab e. Brieger Ritterſchaft: v. Donat.

Wahlen zu dem Landtage der Provinz Sachſen:
Thüringiſcher Wahlbezirk, Ritterſchaft: Landrath v. Münch
hauſen auf Steinburg, Landrath v. Helldorf auf St. Ulrich,
Forſtmeiſter v. Gleichen-Rußwurm auf Grölpa.

Jm Laufe der Woche wird die Vorſtadt St. Pauli
von den Oeſterreichern geräumt.

Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Dem Oberſt- Lieutenant v. Schwemler, Kommandeur des

Dem Oberſt Lieutenant
v. Bercken, Kommandeur des 4. Ulanen-Regiments. Dem
Hauptmann v. Hanenfeld vom Generalſtabe 2. Armee-Corps.
Dem Premier Lieutenant Mirus vom 10. HuſarenRegiment
und dienſtleiſtenden Adjutanten der 4. Diviſion. Dem Haupt-
mann v. Wedell vom 3. Bataillon (Anklam) 2. Landwehr-
Regiments. Dem Hauptmann Protzen, desgleichen.

Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Dem Feldwebel Krauſe vom 2. Jnfanterie (Königs)

Regiment. Dem Feldwebel Schalenz vom JnfanterieRe-
giment (Kolberg). Dem Büchſenmacher Steuer vom 14. Jn-
fanterie- Regiment. Dem StabsTrompeter Ortmann vom 2.
Küraſſier- Regiment (Königin). Dem ViceWachtmeiſter Ulrich,
desgleichen. Dem Wachtmeiſter Schulz vom 5. HuſarenRegi-
ment Blücherſche Huſaren). Dem Wachtmeiſter Barkusky
vom 3. Dragoner Regiment. Dem ViceWachtmeiſter Tetzlaff
vom 2. Artillerie Regiment. Dem Feldwebel Gerwig von der
2. PionierAbtheilung. Dem Materialienſchreiber Roßbach bei
der Fortification zu Stettin. Dem Sergeanten Hahn von der
HafenGensd'armerie in Swinemünde. Dem Feldwebel Schme-
ling im Jnvalidenhauſe zu Stolp.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Bürger und Schlächtermeiſter Johann Chriſtoph

Schabow zu Storkow das Allgemeine Ehrenzeichen und
Dem Direktor des SalzAmts zu Schönebeck, OberBergrath

Fabian, den Charakter als Geheimer Bergrath zu verleihen.
Berlin, den 16. Auguſt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen
iſt von Stettin eingetroffen.
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Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten.

Der KreisPhyſikus Dr. Becker zu Friedeberg, Regierungs-
Bezirks Frankfurt, iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Rup-
pin, RegierungsBezirks Potsdam, verſetzt worden.

Der Thierarzt erſter Klaſſe Werner iſt zum KreisThier-
Arzt für den Kreis Ottweiler, Regierungs Bezirks Trier, er-
nannt worden.

Angekommen: Se. Excellenz der General- Lieutenant
und kommandirende General des 6. Armee-Corps, v. Lind-
heim, von Luxemburg.

Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg Strelitzſche
Staats Miniſter v. Bernſtorff, von NeuStrelitz.

Abgereiſt: Se. Excellenz der General Lieutenant und
Jnſpecteur der 2. Artillerie Jnſpection, v. Strotha, nach
Mühlberg.

Berlin, den 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König wollten
heute (Sonnabend, den 16. Auguſt) vor Allerhöchſtihrer Abreiſe
von Minden die dortigen Truppen muſtern und dann über Bie-
lefeld nach Münſter weiterreiſen. Jn Münſter wollten Se. Ma-
jeſtät gegen 12 Uhr eintreffen, die Garniſon muſtern und die
Königlichen wie ſtädtiſchen Behörden empfangen, um 2 Uhr
aber über Hamm und Düſſeldorf nach Deutz weiterreiſen, dort
die höheren Königlichen Beamten empfangen und um 9 Uhr
Abends auf Schloß Brühl eintreffen, wo Allerhöchſtdieſelben
für die Nacht abtreten werden. Sicherm Vernehmen nach wer-
den Se. Majeſtät morgen (Sonntag, den 17. Auguſt) früh
8 Uhr, als am Sterbetage Friedrich's des Großen, Allerhöchſt-
ſich nach Köln begeben, dem Gottesdienſt beiwohnen, den
Truppen der Kölner Garniſon Parade abnehmen und dann die
ehrfurchtsvollen Begrüßungen der Königlichen Behörden im Re-
gierungsgebäude entgegennehmen. Um 12 Uhr gedenken Se.
Majeſtät der König mittelſt Extrazuges Allerhöchſtihre Reiſe
über Bonn fortzuſetzen und in Schloß Stolzenfels zu über
nachten.

Den zuweilen ſehr beſtimmt gegebenen Mittheilungen
über eine baldige Reiſe des Grafen von Chambord nach Wies-
baden gegenüber, erfahren wir aus beſter Quelle, daß zu Frohs-
dorf über eine ſolche Reiſe noch nicht entſchieden iſt. Die Reiſe
wird von den Franzöſiſchen Legitimiſten ſehr gewünſcht und iſt
es möglich, daß der Graf den Wünſchen ſeiner Getreuen nach
giebt; da aber in dieſem Augenblick gerade eine außerordentlich
zahlreiche und glänzende Geſellſchaft legitimiſtiſcher Notabilitäten
zu Frohsdorf verſammelt iſt, ſo iſt in nächſter Zeit an eine
Badereiſe ſchwerlich zu denken.

Der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel hat auf
ſeiner jetzigen Reiſe außer dem Reg. Aſſeſſor Theremin auch
den Referenten der Centralſtelle für Preßangelegenheiten, Dr.
Quehl, in ſeiner Begleitung.

Der General- Lieutenant und Jnſpecteur der 2. Artil-
lerie-Jnſpection v. Strotha, Excellenz, hat eine Jnſpicirungs-
Reiſe nach der Provinz Sachſen angetreten.

Nach dem heutigen „Militair-Wochenblatt“ iſt
Hinzmann v. Hallmann, Oberſt Lieutenant a. D., zuletzt
im 4. HuſarenRegiment der Charakter als Oberſt beigelegt;
Frhr. v. Schleinitz, Major und Kommandant von Küſtrin,
geſtattet, die Uniform des 1. Bataillons 2. Garde Landwehr-
Regiments beizubehalten, und ſoll derſelbe bei dieſem Regiment
a la suite geführt werden; und von Scheel, Oberſt und Jn-
ſpecteur der 3. PionierJnſpection, mit der Jngenier Uniform
mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion der Abſchied bewilligt

worden. Pr.

Gütersloh, den 15. Auguſt. Wir hatten heute eine große
Freude und eine ſchöne Vorbereitung zu dem morgenden Tage,
wo Se. Majeſtät durchreiſen werden. Wir hatten das Glück,
den Prinzen von Preußen zu ſehen und zu begrüßen, der be-
kanntlich heute Se. Majeſtät in Minden empfangen wird. Nach
der herzlichen Begrüßung und Anrede des Paſtors Müller, wel
cher Se. Königl. Hoheit mit ſichtlicher Theilnahme folgten, frag
ten Hochdieſelben ſofort nach dem Gymnaſium; der Direktor
deſſelben wurde vorgeſtellt und gab Antwort auf die Fragen,
welche deutlich von dem Jntereſſe zeugten, welches Se. Königl.
Hoheit an der jungen Anſtalt nehmen. Paſtor Greve erinnerte
darauf an ein Wort des Prinzen, welches er bei ſeiner Durch
reiſe vor 2 Jahren geſprochen „Es fehle uns noch viel die
Gütersloher hätten der darin enthaltenden Aufforderung in der
Weiſe nachzukommen geſucht, daß ſie ein Gymnaſium gegrün-
det hätten, in welchem zwar auch, wie auf den andern, die
Sprachen gelehrt würden, in welchem aber vor Allem auch die
große Weltſprache, das Evangelium gelehrt werden ſolle, ein
Gymnaſium auf chriſtlichem Grunde; er empfehle daſſelbe der
Huld Sr. K. Hoheit. Der Prinz erwiederte ſofort darauf, er
freue ſich ſehr über ein ſolches Gymnaſium; vor Allem müßten
die Vorſteher der Provinz (er ſah dabei auf die im Wagen an-
weſenden höchſten Behörden der Provinz) für eine ſolche Anſtalt
Sorge kragen „aber halten Sie feſt an dieſer Grundlage;“
dieſe Worte betonten Se. Königl. Hoheit beſonders. Jn äußerſt
huldreicher Weiſe unterhielt ſich dann der Prinz mit einigen der
in der Nähe ſtehenden Gymnaſitaſten, von denen der kleinſte
ſogar in den Wagen gerufen wurde. Es wurde ein Vers des
Preußenliedes geſungen und mit ächt Weſtphäliſcher Herzlichkeit
trug man dem Prinzen „Grüße an den König von den Güters-
lohern“ auf. Er reiſte ab unter dem lauten Hurrahrufen der
verſammelten Menge, die ihm ſchon zweimal ein Lebehoch zu

gejauchzt hatte. (N. Pr. Z.)Vom Fuße der Alp, den 8. Auguſt. Als Nachtrag zu
dem Huldigungsprogramm in Hechingen erlaube ich mir noch
zu berichten, daß von Berlin aus ein großes Zelt erwartet
wird, unter welchem die 400 Vertreter der hohenzollernſchen
Lande bewirthet werden ſollen da die hieſigen Lokalitäten ein
hinreichendes Lokal nicht darbieten. Die Huldigungsrede ſoll
ein würtembergiſcher Staatsdiener, nämlich Ephorus Hoffmann
in Tübingen, halten.

München, den 14. Auguſt. Ein großes Unglück hat ſtatt-
gefunden. Offiziere und Soldaten (letztere circa 50) mußten
heute vom Exercierplatz gebracht werden. Man ließ angeblich
Freund und Feind übungsweiſe anrennen der Boden war je-
doch ſchlüpfrig, die Mannſchaft jung, der Reiter konnte daher
ſein Pferd nicht leiten, ein Zuſammenſtoß fand ſtatt, und hat
dieſer eine große Wirrniß angerichtet, aus der ſich nur bei
läufig zwei Dritttheile ohne zerbrochene Knochen wieder ent-

wickeln konnten. (N. Pr. 3.)Zu den Verheerungen durch Hochwaſſer in der letzten
Zeit geſellt ſich nun leider auch ein Bergſturz in Oberbayern,
denn im Landgerichte Roſenheim, nicht weit vom Dorfe Bran-
nenburg, löſte ſich vorgeſtern ein ungeheuerer Berg und drohte
das umliegende Thal zu verſchütten. Noch fehlen nähere Nach
richten und man weiß vorerſt nur, daß der herabrutſchende
Berg eine Mühle erreicht und dieſe wie alle umliegenden Woh
nungen von ihren Bewohnern geräumt werden mußten. Die
Behörden haben umfaſſende Vorkehrungen treffen laſſen, um
der Gefahr ſo viel als möglich vorzubeugen, und man hegte
in dieſer Beziehung viele Hoffnung. Die hieſige Kreisregierung
hat geſtern gleich nach Empfang des erſten Berichtes von die

ſem Bergſturze eine Kommiſſion, aus techniſchen Beamten be
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ſtehend, an Ort und Stelle abgeſendet, von welcher man bis
morgen näheren Berichten entgegen ſieht. Die Straße von
Roſenheim nach Kufſtein ſoll zum Theil unfahrbar ſein und
man hegt die Beſorgniß, daß dieſelbe ganz verſchüttet werde.

(Fr. O.-P.A.3.)
Hannvver, den 15. Auguſt. Heute Nachmittags kurz nach

8 Uhr langte Se. Majeſtät der König von Preußen in Beglei-

tung des Grafen v. Noſtiz, des Legationsraths v. Arnim und
des hannoverſchen Generals von Halkett hier an, welche Aller-
höchſtdenſelben in Lehrte empfangen und, Letzterer im Namen
Sr. Majeſtät des Königs von Hannover, dort begrüßt hatten.
Se. Majeſtät der König von Haunover hatte ſich zum Empfange
des hohen Gaſtes nach dem Bahnhofe begeben. Die Allerhöch-
ſten Herrſchaften begaben ſich demnächſt nach dem GeorgenPark,
Dinirten im dortigen Palais und machten dann eine Spqzier

Se. Majeſtät der König beſtiegen vonfahrt nach Herrnhauſen.
Dort aus bald nach 7 Uhr den Zug zur Weiterreiſe nach Min
den. Bei dem Diner im Georgen-Park war der Erzherzog Alb
recht von Oeſterreich zugegen, welcher, von dem Bade Norderney
kommend, zu den öſterreichiſchen Truppen nach Holſtein ſich be

giebt. (Pr.Göttingen, den 12. Auguſt. Es wird Sie und Jhre Leſer
intereffiren den Wortlaut des Briefes zu erfahren den unſer Kö-
nig nach ſeiner Rückkunft von hier in Hannover an die Univer-
ſität erließ. Der Brief iſt adreſſirt: An Se. Magnificenz den
Herrn Hofrath Dr. Briegleb, Prorektor der Univerſität. „Mag-
nificenz und meine Herren Doktoren und Profeſſoren! Es thut
mir leid daß ich nicht noch eine Gelegenheit hatte Jhnen meine
völlige Zufriedenheit zu bezeugen über alles was ich in Georgia
Auguſta ſah, wo als junger Mann ich hätte viel können profiti-
ren, aber Jugend hat keine Tugend, und ſtatt meine Zeit gut
zu benützen, fürchte ich: Jch habe vieles verloren. Jch ſehe an
die große Ordnung, Ruhe und Sittſamkeit zwiſchen der Jugend
dort gänzlich als eine Folge von der Wirkſamkeit der guten Leh
ren von Jhnen, meine Herren. Jch danke Jhnen allen dafür
und höffe: Gott wird noch ferner Segen bringen der Georgia
Auguſta! Dieſer Brief ſoll der ganzen Univerſität bekannt wer
den, indem Jch wünſche: Sie mögen das Organ ſein Meine
Zufriedenheit zu bezeugen auch an alle Studenten die dort ſind,
und die mir ſo viele Beweiſe gaben von ihrer Anhänglichkeit.
Jch verbleibe Ew. Magnificenz und der Herren Profeſſoren wohl
geneigter Ernſt Auguſt. Hannover, den 9. Auguſt. 1851.“

(A. A. Z.)
Donaueſchingen, den 12. Auguſt. Heute haben die aus

drei Kompagnien, einer halben Fußbatterie und Regimentsmuſik
beſtehenden königl. preußiſchen Truppen, welche zur Huldigungs-
feier nach den höhenzollernſchen Fürſtenthümern marſchiren, unſere
Stadt paſſtrt. Sie hatten im benachbarten Hüfingen übernachtet,
und geſtern Nachmittag ſchon fand der freundlichſte und herz
lichſte Verkehr zwiſchen den königl. preußiſchen und den großher-
zogl. badiſchen Offizieren der Kompagnie ſtatt, welche hier gar-
miſonirt. Dieſen Morgen rückte letztere in Parade aus, um die
durchziehenden Waffenbrüder am Weichbilde der Stadt zu em
pfangen und ihnen das Geleite zu geben.
wurden bei dieſem Anlaſſe wieder wach, denn immer werden wir
in dankbarer Erinnerung behalten, aus welchen Händen uns

Preußens Adler rettete. (Schw. M.)
Mainz, den 16. Auguſt. Die „Lurlei“, das neueſte

Dampfboot der MainzDüſſeldorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft,iſt Sr. Majeſtät dem König von Preußen zur Verſagung ge
ſtellt und wird mit Allerhöchſtdemſelben den 18. d. M. hierher

kommen. (Fr. O.-P.A.Z.)

Freudige Sympathien

Bingen, den 14. Auguſt. Durch die äußerſt günſtige Wit-
terung der letzten Wochen haben unſere Trauben das im Juni
Verſäumte bald nachgeholt, ſo daß bei Fortdauer des bisherigen
Wetters noch in qualitativer und quantitativer Hinſicht ein ſehr
guter Herbſt zu hoffen iſt, woran vor drei Wochen niemand

mehr dachte. (Fr. O. P.A.3.)Braunſchweig den 15. Auguſt. Heute Mittags trafen
Se. Majeſtät der König von Preußen hier ein und wurden auf
dem Perron des hieſigen Bahnhofes von Sr. Hoheit dem Her-
zoge begrüßt. Se. Majeſtät ſetzten nach ungefähr halbſtündiger
Unterhaltung mit Höchſtdemſelben Allerhöchſtihre Reiſe nach

Lehrte fort. (Pr. Z.)Arolſen, den 12. Auguſt. Dem letzten außerordentlichen
Landtage, der nach kurzem Beiſammenſein aufgelöſt worden iſt,
wurde in der Sitzung vom 28. Juli das veränderte Wahlgeſetz
vorgelegt. Die Stände entfernten aus demſelben mehrere der-
jenigen Beſtimmungen, auf welche die Regierung das meiſte Ge-
wicht legte. Unter dem 8. d. M. hat nun die Fürſtin eine Ver-
ordnung über die Landtagswahlen octroyirt, da eine Reviſion
des, nur auf zwei Jahre für gültig erklärten, Wahlgeſetzes vom
23. Mai 1849 mit dem außerordentlichen Landtage nicht habe

vereinbart werden können. (Sp. Z.)
Hamburg den 16. Auguſt. Mittwoch oder Donnerſtag

der künftigen Woche werden, wie wir eben aus ſehr bewährter
Quelle erfahren, für Hamburg wichtige Dislokationen der öſter-
reichiſchen Truppen ſtattfinden. Namentlich wird unter Ande-
ren das zweite, jetzt in Altona ſtationirte Bataillon des Jnfan-
terie Regiments Wellington wieder, wie früher, nach Pinneberg
abgehen und das in St. Pauli liegende 3. Bataillon deſſelben
Regimentes nach Altona zurückgezogen und ſomit dieſe Vorſtadt
von der öſterreichiſchen Beſatzung gänzlich geräumt werden.

(C.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Teplitz, den 13. Anguſt. Heute Vormittag um 9 Uhr er-

eignete ſich hier ein wahrhaft ſchauderhafter Fall. Der Schnei-
dergeſelle G. kam zu ſeiner Frau, von der er ſeit einiger Zeit
getrennt lebte und brachte ihr mit einem Meſſer mehrere Stiche
bei, davon einen in den Unterleib, daß die Eingeweide heraus-
traten. Der auf den Angſtſchrei des Weibes zu Hülfe eilende
Hauswirth riß den Wüthenden von dem Schlachtopfer, wurde
aber von jenem angefallen und entging nur dadurch dem ſichern
Tode, daß eine auf ihn abgedrückte Piſtole verſagte. Danach
zog der Schneidergeſelle ein zweites Piſtol und drückte es gegen
ſich ſelbſt ab, daß der Kopf ganz zerſchmettert vom Rumpfe ge
löſt wurde und er leblos mit dem blutenden Rumpfe auf der
Bank neben dem Bette ſitzen blieb, in welches man ſeine un-
glückliche Frau gelegt, um ihr Hülfe zu leiſten. Jhre Verletzung
iſt ſehr ſchwer, wahrſcheinlich tödtlich. Die Urſache dieſer ſchreck
lichen That ſcheint Eiferſucht und Rache geweſen zu ſein.

(C. Bl. a. B.)
Mailand, den 413. Auguſt. Wegen Waffenverheimlichung

ward ein Prieſter zu ſechsjähriger, zwei andere Jndividuen zu
ſechswöchentlicher und ein Jndividuum zu wenigen Tagen Ker-

kerhaft verurtheilt. (Tel. Dep.)Mailand, Dienſtag den 12. Auguſt. Schatzſcheine im
Betrage von 48,000,000 Lire ſind geſtern verbrannt worden.

(T. D. d. C.-B.)
Frankreich.

Paris, den 14. Auguſt. Wie verlautet, wird der Präſi
dent der Republik in einigen Tagen von Paris abreiſen, um
eine Reiſe durch die Departements zu machen. Die Reiſe ſoll

e
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dieſes Mal nach Bordeaux, Rochefort, la Rochelle über Pérn-
guex, Limoges, Moulins und Nevers nach Paris zurück gehen.
Léon Faucher, der Kriegsminiſter Randon und der Finanzmini-
ſter Fould werden den Präſidenten der Republik begleiten. Man
ſagt ſogar, daß geſtern ſchon die Präfekten amtliche Anzeige von
der präſidentſchaftlichen Reiſe empfangen haben. Wie man fer-
ner verſichert, hat man das Projekt dieſer Reiſe ſchon vor der
Trennung der National Verſammlung im Miniſterrath angenom-
men Louis Bonaparte ſoll jedoch den Plan, das Lager von
Luneville zu beſuchen, ganz aufgegeben haben.

Paris, den 14. Auguſt. Wir entnehmen dem Journal
„l'Ordre“ folgendes Schreiben, welches wir ſeiner Wichtigkeit
wegen wörtlich mittheilen:

Herrn Chambolle, Redakteur en Chef der „Ordre.“ Ei-
nige Journale ſchreiben mir eine Miſſion unſerer Pariſer Freunde
beim Prinzen Joinville zu. Jch war in der That in England
und Schottland. Jch hatte die Ehre, die Prinzen des Königl.
Hauſes Orleans und ihre erhabene Mutter zu ſehen. Jch hatte
von Niemandem einen Auftrag erhalten, mich nach England zu
begeben. Bei meiner Rückkehr machte ich mich zu Niemandes
Organ. Will man nun meine Meinung über eine Frage, mit
welcher man ſich lebhaft beſchäftigt, wiſſen Jch habe die tiefe
und perſönliche Ueberzeugung, daß, wenn das Land an die Auf-
opferung des Prinzen Joinville appellirt, der Prinz niemals
Frankreich fehlen wird. Genehmigen 2c. Roger (du Nord).

Großbritannien und Jrland.
London den 14. Auguſt. Alle alte politiſche Freunde

Gladſtone's hatten dieſem die beiden Schreiben ſehr übel ge-
nommen worin er die Zuſtände Neapels zur größten Freude
aller Revolutionaire in ſo gräßlich abſchreckender Weiſe dar-
ſtellt. Jetzt hat der bekannte Ch. Macfarlane eine Flugſchrift
herausgegeben, worin er, auf amtliche (freilich amtliche) Quel-
len geſtützt, alle Angaben des Herrn Gladſtone geradezu für Lü-

gen erklärt. (N. B.Portugal.
London, den 14. Auguſt. Jn Liſſabon war am d. Al-

les im vorigen Stande, das Land war nämlich ruhig. Die
Bemühungen der Cabraliſten und ihrer Anhänger, Verwirrung
anzuſtiften ſind gänzlich geſcheitert. Die „Daily News“ wol-
len dagegen wiſſen, daß die Cabraliſten in Portugal, nament-
lich durch ihre Verbindung mit Frankreich, täglich gefährlicher
werden und nach einer Occupation Portugals durch Spanien

trachten. (Sp. Z.)Schweiz.
Bern, den 12. Auguſt. Die hieſigen Zuſtände werden täg-

lich bedenklicher; Minen und Gegenminen ſind an der Tages-
ordnung. Die Regierung iſt in allem gelähmt, denn ſie hat es
mit einer raſtloſen Oppoſition zu thun, welcher jedes Mittel
recht iſt, um die Gegner zu vernichten. Alle möglichen Gelüſte
werden im Volke erregt, und ſollte Stämpfli wieder zum Regi-
mente kommen, er wäre nicht im Stande, die hervorgerufenen
Wünſche zu befriedigen. Das Land kann nicht zur Ruhe kom
men. Der Dotations, der Armeu, der Schulbewegung folgt
nun eine Wirthsagitation, d. h. eine Verſammlung unzufriedener
Wirthe, und ſchon graut im Hintergrunde aus Anlaß der Ver
ſetzung des Bataillonskommandanten Seiler à la suite eine
Ofſiziersagitation. Die Radikalen haben den Sturz der Re
gierung beſchloſſen die im Herzogenbuchſee verordrete Agitation
zur Abberufung des großen Raths rückt die Stunde der Eut-
ſcheidung immer näher. Der Ausgang des Kampfes iſt unge-

wiß. So ſiegestrotzig auch die Radikalen ſind, haben ſie doch
nur das Emmenthal, Obergargau und Seeland ganz auf ihrer
Seite, das Oberland nur im geringſten Theile; auf den Jura
können ſie gar nicht zählen, und das Mittelland iſt ganz für ſie
verloren. Jede Poſt bringt eine Schreckensbotſchaft aus
irgend einem Theile des Kantons. Zu dem immer noch hohen
Waſſerſtand kommen nämlich faſt täglich fürchterlich ſchwere Ge
witter, die ſich an vielen Orten als Wolkenbrüche entladen, und
mit Erdlawinen die ſchönſten Korn und Kartoffelfelder durch

wühlen. (Fr. O.P.A.3.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, Montag den 11. Auguſt. Graf Revel, königl. ſar-
diniſcher Geſandter zu Wien, iſt hier eingetroffen. (T. D. d. C.B.)

Rom, den 10. Auguſt. Ein Emiſſar, Namens Dubois,
welcher vor wenigen Tagen mit einem Paſſe der griechiſchen
Regierung anlangte, wurde verhaftet. Er trug einen prachtvol-
len Dolch bei ſich. Man hofft durch ihn weitere Spuren von
Demagogen zu entdecken. (Tel. Dep.)

Rom, Sonnabend den 9. Auguſt. Die Leiche des Grafen
Pellegrino Roſſi iſt in das für dieſelbe errichtete Monument in
der Kirche San Lorenzo übertragen worden. (T. D. d. C.B.)

Provinzielles.
Zeitz. Dienſtag den 12. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr

trat eine der am 8. d. M. vor dem Schießhauſe beobachteten
ähnliche Naturerſcheinung ein, auf dem oben am Bürgerwieſen-
Gäßchen zunächſt belegenen vormals Syring'ſchen, jetzt Nau-
mann'ſchen Felde. Bei heiterem Himmel, ziemlicher Hitze und
ruhiger Luft führte ein Wirbelwind im Nu fünf oder ſechs Rog
gengarben von dieſem Felde an vierzig Fuß hoch in die Luft,
eine immer höher als die andere, und gewährten dieſe tanzenden
Garben den eben anweſenden Erndtearbeitern, die übrigens die
Windsbraut von der Weißenfelſer Chauſſee her, wo ſie dicke
Staubwolken aufgehoben hatte, über die Elſter und Bürgerwie
ſen hatten ankommen ſehen, auf mehrere Sekunden einen recht
intereſſanten Anblick. Die aufgehobenen Garben führte indeß
der Wind nicht fort, ſie fielen hart an der Grenze des Nachbar-
ackers nieder. So viel in der Eile bemerkt werden konnte, zog
ſich dieſer Wirbelwind nach dem Boſauer Berge.

war Alles wieder ruhig. (3. K.B.)Ueber die Ergreifung des Rohrbach theil das „Torgauer
Kreisblatt“ folgende Details mit:

Jn der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt drang der c. Rohr-
bach, nachdem er auf möglichſt geräuſchloſe Weiſe die Scheiben
eines Fenſters eingedrückt hatte, in die Behauſung des Paſtor

in Rahnsdorf, Kreis Wittenberg, um ſich die ihm zu feiner
ferneren Subſiſtenz wahrſcheinlich fehlenden Mittel wiederum
durch Raub zu verſchaffen. Obgleich die Nächte jetzt nicht fin
ſter, ſo mußte doch in dem von ihm betretenen Zimmer ein ſol
cher Grad von Dunkelheit geherrſcht haben, welcher ihn die Ge
genſtände, wenn ſchon ſehen, doch nicht genau unterſcheiden ließ
nach mehrfachem Herumtappen nun ergriff er auch eine, auf
einer Komode ſtehende Stutzuhr, indem er ſich ihrer bemächtigen
will, ließ ihn die ſtets wachende Vorſehung die Weckerſchnur be
rühren und ein hellſchrillernder Ton durchzitterte das Zimmer.

Jn dem angrenzenden Alkoven ſchlief die Tochter des Pa
ſtors. Aufgeſchreckt durch den Ton, aufmerkſamer aber erſt ge
worden durch das knarrende Geräuſch, welches eine aufgezogene
Schublade der Komode verurſacht hatte, rief ſie in das anſto
ßende Gemach, in der Meinung, ihr Vater beſchäftige ſich ſchon
ſo früh: „VBater, was wollen Sie denn jetzt ſchon

Gleich darauf



Der mit ſeinen Entſchlüſſen und Thaten wie leider nur
zu bekannt ſtets fertige Böſewicht ſah ſich entdeckt und ſtieß
die drohenden Worte aus „Kanaille, halt's Maul oder ich ſtopfe
es Dir.“ Groß mag der Schreck des armen Mädchens geweſen
ſein bei dieſer von einer unbekannten Stimme ausgeſtoßenen
furchtbaren Drohung; doch ſchnell faßte es ſich wieder, die Dun-
kelheit und die ihr wohlbekannte Oertlichkeit ließ es entſchlüpfen
und ſchnell Vater wie Dienſtleute wecken. Die Kunde von dem
Einbruche verbreitete ſich bald im Dorfe, reitende Boten wurden
nach der Gensd'armerie und in das zunächſtliegende Dorf Werg-
zahna abgeſandt, um ſchleunige Hülfe zu bitten, während die
Bewohner von Rahnsdorf das Dorf ſelbſt umzingelten.

Durch den zunehmenden Lärm von der nahenden Gefahr
überzeugt, ſuchte auch Rohrbach ſein Heil in der Flucht, wobei
ihm wieder, wie ſchon voriges Jahr, die Fruchtfelder ein wün-
ſchenswerthes Aſyl boten. Unterdeß hatten ſich die ihrer Nach-
barpflicht wohlbewußten Bewohner von Wergzahna eingefunden
und ſich mit denen von Rahnsdorf, einen feſten Cordon um den
ganzen Bezirk bildend, vereinigt. Dem Gaſtwirth Zimmermann
aus letztgenanntem Orte, der gleichzeitig Jagdpächter daſelbſt
iſt, war es beſchieden, ſich des Verbrechers zu bemächtigen. Die
geladene Doppelbüchſe in der Hand, durchſtrich er die Frucht
felder rechts und links da auf einmal tauchte ein Kopf in ge-
ringer Entfernung über die Halme empor.

Mit der Ruhe und Sicherheit eines Jägers ſchlich Zimmer-
mann näher und donnerte einem niedergekauerten Menſchen die
Worte: „Wie kommſt Du hierher entgegen. Die drohende Ge-
ſtalt, noch mehr aber wohl die in Bereitſchaft gehaltene Doppel-
büchſe machte den Rohrbach denn dieſer war es ſehr kleinlaut,
er verſicherte, „er habe hier blos ausruhen wollen“ und derglei-
chen mehr; Zimmermann bedeutete ihm, „daß dazu Gaſthöfe
und nicht Kornfelder benützt würden und forderte ihn auf,
ſofort bis ins Dorf ihm zu folgen, was auch Rohrbach, an-
geſichts der drohenden Büchſe, ohne Zögern befolgte. Unterdeß
war auch der Fußgensd'arm Schuhmacher angekommen, welcher
alsbald zur Viſitation des Verbrechers ſchritt. Sämmtliche, ſo
wohl in ſeiner Bekleidung als auf dem Felde vorgefundene
Effekten rekognoscirte der Paſtor als die ihm zugehörigen.

Da der Rohrbach ohne alle Fußbekleidung war und der
Gensd'arm Schuhmacher ſich nicht ſeinen Chikanen, bei einer
Transportation zu Fuß, ausſetzen wollte, ſo wurde ein Wagen
requirirt und unter ſicherer Begleitung gings fort bis zum näch-
ſten Kriminal Gericht (Wittenberg) von wo er an die Straf-
Anſtalt zu Halle abgeliefert wurde, um hier ſeine Verbrechen
zu büßen.

Beim Abmähen des Feldes fand man noch an der Stelle,
wo er gelagert hatte, ein geladenes Terzerol.

Locales.
Halle, den 19. Auguſt. Jn Betreff der von uns in Nr.

380 erwähnten Kirchenviſitation können wir nachträglich
bemerken, daß innerhalb der Stadt Ephorie Halle ſeit 86 Jah
ren keine dergleichen abgehalten worden iſt.

Vermiſchtes.
„Kladderadatſch“ bringt folgenden Witz: Ein bekannter

Deputirter der erſten Kammer hat einen Geſetzentwurf ausgear-
beitet, betreffend eine Steuer für Hageſtolze. Es iſt uns ge
lungen, eines ſolchen anſichtig zu werden, welcher eine treue
Copie des Originales ſein ſoll, und folgendermaßen lautet:
8. 1. Wer nicht heirathet, iſt ein Hageſtolz. F. 2. Der

Hageſtolz beginnt mit dem zwanzigſten Lebensjahre und hört
mit dem Augenblick auf, wo er ſtirbt oder heirathet. S. 3. Wer
Vermögen beſitzt und Hageſtolz bleiben will, zahlt eine monat-
liche Steuer zur Steuer der alten Jungfern. F. 4. Wer un-
vermögend iſt und darum nicht heirathet, kann es abſitzen.
S. 5. Liebe iſt zur Schließung einer Ehe nicht erforderlich.
F. 6. Mädchen, welche einen Heirathsantrag zurückweiſen, ſol-
len wegen Erregung von Mißvergnügen exemplariſch beſtraft
werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Auguſt.

Im Kronprinzen Jhre Hoheit die Frau Herzogin v. Sachſen-Meiningen
u. JJ. HH. der Hr. Erbherzog u. die Frau Erbherzogin von Sach
ſen Meiningen. Hr. Oberſtallmſtr. Baron v. Erfo a. Altenſtein.
Hr. Dr. med. Bournye a. Düſſeldorf. Hr. Secr. Lundgren a. Stock-
holm. Hr. Particul. Wagner a. Luübeck. Die Hrn. Kaufleute Ca
t a. Bremen Voß a. Berlin Schüll a. Duüren, Mendheim a.

eipzig.
Jtadt Zürich: Hr. Geh. Finanz- Rath Kuühl u. Hr. Weinhdlr. Brems

a. Leipzig. Hr. Dr. med. Reichardt a. Eisleben. Hr. Leibarzt von
Heyer a. Bukareſt. Die Hrn. Kaufleute Wertheimer a. Bielefeld,
Peltzer a. Rheidt, Weiſe a. Lahr Calw a. Bernburg Schutzer a.
Eisleben Berger u. Hartwig a. Leipzig Groth a. Frankfurt.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Würz a. Köln, Burger a. Leipzig,
Oſtermann a. Herzberg v. Moll a. Naumburg Schletter a. Bre-
men. Die Hrn. Amtl. Wieberg a. Welbsleben u. Reinhard a. Horn-
ſommern. Hr. Brauer Pfannenberg a. Zerbſt. Hr. Forſtbeamte
Poelke a. Ziegenruck.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufleute Breitſchuh a. Potsdam, Schmidt a.
Berlin Stute a. Aſchersleben Hr. Particul. Damas a. Werdau.
Hr. Geh. Med.- Rath Wollmann a. Bremen. Hr. Dr. phil. Bauer
a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Engelmann a. Poſen.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Zöllner a. Berlin Steinberg a. Han
nover, Preis a. Poſen, Haackel a. Nordhauſen, Hankel a. Pforzheim.
Hr. Partic, v Wittge a. Königsberg. Hr. Aſſeſſ. Brackdorf a. Lauen-
burg. Hr. Particul. Seide a. Schönau. Hr. Gutsbeſitzer Kramer
a. Prag. Hr. Gutsbeſitzer Wendel a. Kaſſel.

Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſitzer v. Seidlitz a. Schleſien. Hr.
Bergbefl. Freih. v. Schacht a. Lohberg. Hr. Juſtizrath Dr. Brehner
a. Frankfurt. Hr. Particulier v. Sandern a. Berlin. Hr. Amtsr.
Grebert a. Oſchatz. Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Schraplau. Hr.
Amtmann Reiſſing a. Wertha. Hr. Rittergutsbeſitzer Graf v. Ang
ſer a. Aarau. Hr. Obeclieut. v. Tietzen a. Paſſau. Die Hrn. Kaufl.
Geſell a. Nordhauſen, Günther a. Bremen, Stockmann a. Chemnitz.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. Bartels a. Apolda, Volk a. Dresden,
Wildmann a. Darmſtadt Voigt a. Naumburg Freund a. Erfurt.
Hr. Steuer-Kommiſſar Baumgarten a. Rudolſtadt. Die Hrn. Stul.
Behrend u. Tenz a. Berlin. Die Hrn. Lehrer Körner a. Dannenberg
u. Schulze a. Wittenberg. Hr. Gutsbeſitzer Werſchy a. Arnſtadt.
Hr. Mühlenbeſ. Adam a. Erfurt. Hr. Zuckerfabrik. Bonatz a. Kö
then. Hr. Weinhändler Schwarz a. Wurzburg. Hr. Fabrik. Gehr
hard a. Suhl.

Hötel de Prusse: Die Hrn. Oekon. Riele u. Engelhardt a. Heiligen
ſtadt u. Kopp a. Rittmarshauſen. Hr. Kaufm. Schulze a. Deſſau.

Eiſenbahnhof: Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Berlin. Hr. Dr. phil.
Weſter a. Mancheſter. Hr. Anwalt Rüder a. Oldenburg. Hr. Berg-
rath Grünberg a. Freiberg. Die Hrn. Particuliers Ruhmer u, Weit-
haus a. Hamburg. Die Hrn. Kaufl. Hellmann a. Offenbach Rich-
ter a. Berlin, Blau a. Schaudau.

Chüringer BZahnhof: Frl. v. Färber a Falkenſtein. Hr. Particul, Riege
a. Hamburg. Hr. Kammerherr Freih. v. Meyſeburg a. Darmſtadt.
Hr. Rhetor Schramm a. Berlin. Hr. Stud. v. Raumer a. Jena,
Hr. Rent. Graf Sander-Stratus a. Paris. Hr. Rentier Ludwig a.
Mainz. Hr. Maler Heſſe a. Worms. Hr. Dr. Schmidt a. Soſſen.
Frau Kaufm. Naundorf a. Liebenwerda.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 18. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 16. Auguſt,

am alten Pegel 22 Zoll unter O0, am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll.
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Bekanntmachung.
Vor dem unterzeichneten Kommiſſar der

Königlichen General Kommiſſion der Pro-
vinz Sachſen ſind nachſtehend bezeichnete
Ablöſe- Sachen anhängig, nämlich:

1) die Ablöſung der dem Rittergute
Sietzſch zuſtehenden Abgaben und Lehne
von vielen Einwohnern der Städte resp.
Dörfer Beuden, Bageritz, Beyers-
dorf, Brehna, Delitzſch, Dölbau,
Düringsdorf, Gördenitz, Guetz,
Heiligendorf, Klitzſchmar, Groß-
und Klein-Kyhna, Göttnitz, Lö-
bersdorf, Landsberg, Mocherwitz,
Petersdorf, Peterwitz, Pohritzſch,
Roitzſchgen, Reideburg, Roſen-
feld, Sietzſch, Seelhauſen, Stums-
dorf, Wiedemar und Wöls,

2) die Ablöſung der dem Rittergute
Röſa zuſtehenden Abgaben und Lehne
von vielen Einwohnern aus den Dörfern
Crina, Röſa, Plodda und Bröſa,

3) die Ablöſung der dem Rittergute
Neupouch zuſtehenden Abgaben, Zehnt-
ſchnitter und anderer Dienſte und Gefälle,
auch Lehne von vielen Einwohnern aus
den Orten Neupouch, Altpouch,
Goſſa, Bitterfeld, Seelhauſen,
Hohenlubaſt, Schköna, Gröbern,
Mühlbeck, Röſa, Niemegk, Crina,
Schlaitz, Zſchornewitz, Hohenleine,
Gräfenhaynchen, Tornau, Groß-
möhlau,

4) die Ablöſung der dem Rittergute
Burgkemnitz von Einwohnern des Dor-
fes Burgkemnitz zu leiſtenden Dienſte
und Abgaben,

5) die Ablöſung der von mehrern Ein-
wohnern der Stadt Brehna und der
Dörfer Beyersdorf, Glebitzſch,
Kitzendorf, Rhein und Thiemen-
dorf, dem Rittergute Beyersdorf zu
entrichtenden Lehne, Nutural- und Geld-
abgaben,

6) die Ablöſung der dem Rittergute
Cöſſeln von den Ortſchaften Cöſſeln,
Werderthau, Möſt, Hinsdorf
und Löbersdorf zu entrichtenden Lehn-
gelder, Geldzinſen und Naturalpräſtationen,

7) die Ablöſung der dem Königlichen
Rentamte Delitzſch von den Ortſchaften
Bageritz, Bieſen, Brodenaun-
dorf, Beuden, Cletzen, Dürings-
dorf, Doberſtau, Droyßig, Döl-
bau, Ettelwitz, Emsdorf, Flems-
dorf, Güntheritz, Grebehna, Grab-
ſchütz, Gollm, Gerbisdorf, Hohen-
oſſig, Klepzig, Klitzſchmar, Köm-
litz, Kattersnaundorf, Groß und
Klein-Kyhna, Landsberg, Groß-
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und Klein-Liſſa, Löſſen, Lehelitz,
Mocherwitz, Pfaffen dorf, Queis,
Rabutz, Reiſſen, Radefeld, Rackwitz,
Serbitz, Schladitz bei Zwochau,
Schladitz, Kömmlitz, Wiedemar,
Werlitzſch, Wolteritz, Zſchortau,
Zwochau, Zwebendorf, Zaaſch und
Stennewitz, zu leiſtenden Fuhr und
Handdienſte,

8) die Ablöſung der von mehreren Grund-
beſitzern der Stadt Land sberg, und
der Dörfer Petersdorf, Wöls, Hei-
ligendorf, Duüringsdorf, Guetz,
Roitzſchgen und Zſchiesdorf an die
Barth'ſchen Erben zu Torgau zu ent-
richtenden Geldzinſen,

9) die Ablöſung der den Einwohnern
zu Golpa in den Waldungen des Ritter-
guts Pöplitz zuſtehenden Raff und Leſe-
holz Gerechtigkeit, ingleichen der dieſem
Rittergute von den Einwohnern zu Golpa
zu leiſtenden Dienſte resp. zu entrichtenden
Getreideabgaben und anderer Gefälle,

10) die Ablöſung der von Einwohnern
der Ortſchaften Burg, Biſchdorf, Ba-
geritz, Cockwitz, Capellenende,
Doberſtau, Dölbau, Düringsdorf,
Droyßig, Emsdorf, Gollm, Guetz,
Hohenthurm, Klepzig, Landsberg,
Lohn s dorf, Naundorf, Peters-
dorf, Peiſſen, Pfaffendorf, Piltitz,
Reiſſen, Roſenfeld, Reinsdorf,
Rabutz, Roitzſch, Roitzſchgen,
Schwätz, Stennewitz, Sietzſch,
Siedersdorf, Wöls, Wieſenenag,
Werlitzſch, Wiedersdorf und Zwe-
bendorf dem Rittergute Gollm zu lei-
ſtenden Dienſte und zu entrichtenden Lehn-
gelder, Geldabgaben und Naturalpräſta
tionen,

11) die Ablöſung der von den Pflichti-
gen der Rittergüter Löbnitz, Schloß und
Hoftheil zu Löbnitz, Roitzſch-Jora,
Seelhauſen, Döbern, Poßdorf
und Scholitz bei Bauen und Reparatu
ren der Hille' ſchen Muldenfähre bei
Röſa zu leiſtenden Spann- und Hand-
dienſte,

12) die Ablöſung der ſämmtlichen auf
dem Püttmann'ſchen Gaſthofe und deſ-
ſen Zubehörungen zu Landsberg haf-
tenden Abgaben,

13) die Ablöſung der von den Einwoh-
nern zu Seelhauſen dem Riettergute
Löbnitz, Schloßtheil, zu leiſtenden Dienſte
und zu entrichtenden Geld und Natural-
abgaben,

14) die Ablöſung der von Einwohnern
der Ortſchaften Oſtrau, Möſt, Kütten,
Weſtewitz, Hinsdorf, Drehelitz,
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Oberplötz, Unterplötz, Göttnitz,
Werderthau, Drobitz, Freßnitz,
Löbersdorf und Biederſee dem Rit-
tergute Oſtrau zu leiſtenden Pflug,
Erndte- und Baudienſte resp. zu entrich-
tenden Lehnwaaren, Geldabgaben und Na
turalpräſtationen,

15) die Ablöſung der dem Rittergute
Pöſigk von Einwohnern zu Pöſigk,
Zörbig Spören und Glebitzſch
zu leiſtenden Dienſte und zu entrichtenden
Lehngelder, Geld und Naturalabgaben,

16) die Ablöſung der dem Rittergute
Reinsdorf von Einwohnern der Ort-
ſchaften Reinsdorf, Gollm, Pfaf-
fendorf, Landsberg, Lohnsdorf,
Siedersdorf, Woels, Piltitz,
Zſchiesdorf, Roitzſchgen, Zſcher-
nitz, Düringsdorf, Sietzſch, Reiſ-
ſen, Stennewitz, Heiligendorf, Do
berſtau, Queis, Hohenthurm, Cock-
witz, Dölbau, Zwebendorf, Ca-
pellenende, Klepzig, Thiemen-
dorf, Emsdorf, Bageritz, Schwaetz,
Klein-Kyhna, Delitzſch, Peters-
dorf, Creuma, Wiſenena, Guetz,
Wiedersdorf und Wiedemar zu lei-
ſtenden Dienſte und zu entrichtenden Lehn
gelder, Geldzinſen und Naturalpräſta-
tionen,

17) die Ablöſung des der Gemeinde
Röſa in der daſigen Rittergutswaldung
zuſtehenden Holz und Streurechts,

18) die Ablöſung des auf den Feldern
des Ritterguts Roitzſch Bötticher'-
ſchen Theils haftenden Zehntſchnitts, ſowie
der dieſem Rittergute von Einwohnern zu
Roitzſch und Petersroda zu entrich-
tenden Lehne und Abgaben,

19) die Ablöſung der von Einwohnern
zu Roitzſch dem jetzt Schmidt'ſchen,
ſonſt Manny'ſchen Rittergute zu Roitzſch
zu leiſtenden Dienſte und zu entrichtenden
Lehne, Geld und Naturalabgaben,

20) die Ablöſung der dem Rittergute
Salzfurth von ſämmtlichen Einwohnern
zu Salzfurth, Thalheim und Ca-
pelle, ſowie Einwohnern der

Reuden, Zſchepkau, Löberitz,
Grötz, Heideloh, Köckern und
Zöberitz zu entrichtenden Lehne, Geld
und Naturalabgaben,

21) die Ablöſung der dem Krichel-
dorf'ſchen Rittergute zu Spören von
Einwohnern der Ortſchaften Spören,
Pruſſendorf, Glebitzſch, Zaaſch,
Groß und Klein-Kyhna, Peter-
witz und GroßKlitzſchmar zu entrich-
tenden Lehne, Geld und Naturalab-
gaben,

Dörfer
Tornau, Siebenhauſen, Hinsdorf,



22) die Ablöſung der dem Rittergute
Altpouch von Einwohnern der Ortſchaf
ten Friedersdorf, Pouch, Plodda,
Schmerz, Hohenlubaſt, Mühlbeck,
Bitterfeld, Röſa Gröbern,
Schköna, Burgkemnitz, Goſſa,
Muldenſtein, Golpa und Schlaitz
zu leiſtenden Zehntſchnittz, Druſch und
andern Dienſte, reſp. zu entrichtenden
Lehne, Geldabgaben und Naturalprä-
ſtationen.

Es wird dies hiermit zur Ermittlung
unbekannter Jntereſſenten und Feſtſtellung
der Legitimation der bisher zugezogenenJutereſſenten nach Maßgabe des 8. 12

des Ausführungs Geſetzes vom 7. Juni
1821, 8. 25 der Verordnung vom 30. Juni
1834 öffentlich bekannt gemacht, und allen
denjenigen, welche dabei ein Jntereſſe zu
haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäte-
ſtens bis zu dem auf
den 10. September ceurr. Vormittags

10 Uhr
anberaumten Termine im hieſigen Ge-
ſchäftslokale des Unterzeichneten zu mel
den, widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung
ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen ſich gel-
ten laſſen müſſen, und mit keinen Ein-
wendungen dagegen weiter gehört werden
insbeſondere muß jeder, welcher ſich nach
Ablauf des obigen Termins als Beſitzer
eines bei einer der vorſtehend bezeichneten
Sachen betheiligten Grundſtücks meldet,
und legitimirt nach 8. 109. des Ablöſungs
Geſetzes vom 2. März 1850 Alles gegen

gelten laſſen, was bis zu dem Zeit-
punkte ſeiner Meldung mit dem vorläufig
legitimirten Jnhaber des Grundſtücks feſt
geſtellt worden iſt.

Bitterfeld, den 21. Juli 1851.
Der Regierungs Aſſeſſor

von Goeriz.

Retourbriefe.
1) An Fuchs in Braunsroda. 2)

Elieſer in Rüdigershagen. 3) Nitt-
ritz in Bitterfeld. 4) Strobach in Fe-
ſtau p. Eckartsberga. 5) Laus in Wal-
lersdorf. 6) v. Ludwiger auf Roeden.
7) Buſch in Brandenburg. 8) Monſche
in Hapnichen. 9) Großhennig in Brumby.
10) Tamborim in Eiſenach. 11) Zie-
ger in Naumburg a./S. 12) Rudloff
in Bingen. 13) Schiebe in Leipzig.
14) Skorſetz in Magdeburg. 15) Sa-
lewsky Comp. dahin. 16) Richard
in Berlin. 17) Trautmann in Artern.

Halle, den 17. Auguſt 1851.
Königl. Poſt Amt.
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Bekanntmachung.
Poſt- Dampfſchiſff Verbindung zwiſchen Preußen

e und Schweden.
Die Poſt Dampfſchifffahrten finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt:

J. Zwiſchen Stettin und Yſtadt resp. Stockholm wöchentlich einmal
aus Stettin: Donnerſtag Mittags nach Ankunft des um 6/, Uhr früh

von Berlin abgehenden Eiſenbahnzuges,
in Yſtadt: Freitag Morgens zum Anſchluß an das in Yſtadt anlegende,

von Lübeck nach Stockholm gehende Dampfſchiff, welches Sonn-
tag Mittags in Stockholm eintrifft;

Entgegengeſetzt:

aus Yſtadt: Sonnabend Vormittags nach Ankunft des Dampfſchiffes von
Stockholm,

Sonntag Morgens zum Anſchluß an den um 12 Uhr Mittags
nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.

II. Zwiſchen Stralſund und Yſtadt wöchentlich zweimal
aus Stralſund: Sonntag und Donnerſtag Mittags nach Ankunft der

Perſonenpoſt von Stettin und Paſſow (Berlin),
in Aſtadt: Montag und Freitag früh zum Anſchluß an die Poſt nach

Stockholm;
Entgegengeſetzt:

aus Yſtadt: Montag und Freitag Abends nach Ankunft der Poſt von
Stockholm

in Stralſund: Dienſtäg und Sonnabend Vormittags zum Anſchluß
an die Schnellpoſt nach Paſſow (Berlin).

Die letzte Fahrt von Stettin findet am 23. October d. J. und die letzte Fahrt
von Stralſund am 27. November d. J. ſtatt.

Das Paſſagegeld beträgt zwiſchen
Stettin und Yſtadt I. Platz 10 Thlr., II. Platz 6 Thlr., III. Platz 3 Thlr. Preuß.

Courant und zwiſchen
Stralſund und ſtadt I. Platz 6 Thlr., II. Platz 3 Thlr., III. Platz 1*/, Thlr.

Preuß. Courant.
Auf Mitnahme von Kindern und auf Reiſen von Familien findet eine Moderation

Anwendung. Güter werden gegen billige Fracht befördert.

Berlin, den 9. Auguſt 1851. General Poſt- Amt.

Bauſachen.
Der Neubau eines zu 3500 Thlr. veran

ſchlagten Dampfmaſchinengebaudes nebſt Keſ-
ſelhaus und Schornſtein auf der gewerkſchaft
lichen Braunkohlengrube Wilhelm zu Leben-
dorf ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Hierzu ſteht Termin

Freitag, den 22. d. M., Vormittags
10 Uhr,

auf genannter Grube an.
Qualificirte Unternehmungsluſtige werden

zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein
geladen, daß Zeichnung Koſtenanſchlag und
Bedingungen im Termine ausliegen, bis da
hin aber bei dem Unterzeichneten eingeſehen

in Stettin

Verlorenwurden am Sonntag fruh ein Paar kleine,
geſchliffene, goldene Ohrringe, Leipziger Straße
vom Engliſchen Hofe bis Nr. 293. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, dieſelben gegen eine
ſehr gute Belohnung im Hauſe, eine Treppe
hoch, abzugeben.

Den 15., als wie Freitag Abend, iſt mir
ein Pferd entlaufen, braun mit weißem Stern,
eine Stute, 7 Jahr alt; daſſelbe iſt beim
Schmiede Meiſter Lorenz in Raßnitz gegen
eine gute Belohnung abzugeben.

Genueſer Citronen
empfing heut eine große Zufuhr; die Frucht

werden koönnen. fallt ſchoun, groß und ſaftreich aus. Dieſel
ben empfehle meinen geehrten Abnehmern hier-Löbejun, den 15. Auguſt 1851.

Ed. Schroeter, Schichtmeiſter. mit beſtens Julius Kramm.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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